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Sarah L. Fornol

Wegbeschreibungen im Sachunterricht – 
Handlungsschemata des Texthandlungstyps 
Beschreiben

1 Einleitung

Dem Schreiben im Fachunterricht wird ein besonderes Potenzial zugesprochen, 
das nicht ausgeschöpft wird (vgl. Schmellentin, Lindauer & Furger 2012; Schmöl-
zer-Eibinger & Thürmann 2015; Bleiker 2020). Es kann als Mittel der Wissens-
konstruktion bzw. Erkenntnisgewinnung dienen und stellt eine Möglichkeit dar, 
das Textsortenspektrum von Lernenden zu erweitern (vgl. Bleiker & Obendrauf 
2022). Dies beinhaltet auch die Auseinandersetzung mit domänenspezifischen 
Diskursfunktionen (vgl. Oleschko 2017; Bitmann 2019). Vielfach ist jedoch 
nicht hinreichend geklärt, was diese kennzeichnet bzw. wie sie zu realisieren sind 
(vgl. Ahrenholz 2017; Hövelbrinks 2017). 
Im Fokus dieses Beitrags steht das Beschreiben, welches als zentrale Sprachhand-
lung für das Fach Sachunterricht erachtet wird (vgl. Hövelbrinks 2014; Quehl & 
Trapp 2015; Gadow 2016). Lernende sind im Sachunterricht u. a. gefordert, mor-
phologische Merkmale von Tieren und Pflanzen oder einfache Kreisläufe in der 
Natur zu beschreiben. Außerdem sollen sie im Rahmen der geographischen Pers-
pektive Räume und Wege in ihrer unmittelbaren Lebenswelt beschreiben können 
(vgl. GDSU 2013; Niedersächsisches Kulturministerium 2017). Diese Aufgabe 
stellt Schülerinnen und Schüler zum einen vor fachliche Herausforderungen (z. B. 
Kenntnis von Richtungsangaben wie Südwest). Zum anderen müssen sprachliche 
Herausforderungen bewältigt werden, damit der Text funktional ist, der Lesende 
bzw. die Lesende also die Wegbeschreibung nachvollziehen kann. In diesem Bei-
trag wird daher der Frage nachgegangen, ob es Lernenden der dritten Jahrgangs-
stufe gelingt, auf Handlungsschemata des Beschreibens (vgl. Feilke & Bachmann 
2014) zurückzugreifen, die dem Adressaten bzw. der Adressatin eine räumliche 
Orientierung ermöglichen (sollen).

2 (Weg)Beschreibungen im Sachunterricht

Eine der perspektivbezogenen Denk-, Arbeits- und Handlungsweisen der geogra-
phischen Perspektive lautet: „Sich in Räumen orientieren, mit Orientierungsmit-
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teln umgehen“ (GDSU 2013, 50). Nachfolgend wird ausgeführt, dass Schülerin-
nen und Schüler lernen sollen „sich in räumlichen Situationen zurechtzufinden, 
räumliche Merkmale, Lagebezüge, Proportionen und Dimensionen, Verbin-
dungen und Netze zu verorten und räumliche Situationen aus verschiedenen 
Blickwinkeln zu betrachten“ (ebd.). Um diesen Anforderungen nachzukommen, 
müssen Lernende auf Textprozeduren des Texthandlungstyps Beschreiben zurück-
greifen (vgl. Feilke & Tophinke 2016; Feilke & Rezat 2020). Textprozeduren be-
stehen aus einer Funktionskomponente, auch als Handlungsschema bezeichnet, 
sowie einer Formkomponente, die sich in einem Ausdruck bzw. Mehrwortaus-
druck zeigt (vgl. Feilke & Bachmann 2014). Feilke und Tophinke (2016) arbeiten 
die folgenden Textprozeduren als charakteristisch für das Beschreiben heraus:
 • Identifizieren und Kategorisieren: Was beschreibe ich und um welche Art von 
Objekt handelt es sich?

 • Qualifizieren: Welche Eigenschaften (z. B. Gestalt, Größe, Farbe, Ausdehnung, 
Struktur, …) besitzt das zu Beschreibende?

 • Perspektivieren: Von welcher Position aus und aus welchem Blickwinkel erfolgt 
die Beschreibung?

 • Lokalisieren: Wo befindet sich das Beschreibende oder eine Teilstruktur, etwa 
auch im Verhältnis zu anderen Objekten?

Ziel sei es, die Beschaffenheit des Beschreibungsgegenstandes so darzustellen, 
„dass ein Leser eine kognitive Vorstellung von dem betreffenden Gegenstand ent-
wickeln kann“ (ebd., 8). Dies ist bei Wegbeschreibungen insofern herausfordernd, 
als dass diese oft durch Positions- und/oder Perspektivenwechsel gekennzeichnet 
sind. Daher erachten Feilke und Tophinke die Textprozeduren des Perspektivierens 
sowie des Lokalisierens als besonders bedeutsam für Wegbeschreibungen. Beim 
Perspektivieren werden der Standort des Betrachters bzw. der Betrachterin und 
sein bzw. ihr Blickwinkel dargestellt, ein Wechsel des Standorts oder Blickwinkels 
muss sprachlich markiert werden: „Die lexikogrammatischen Mittel lassen einen 
Vorstellungsraum entstehen, der imaginativ durchschritten wird“ (ebd., 9). Die 
Textprozedur des Lokalisierens beinhaltet, dass relevante Ortspunkte identifiziert 
und benannt werden. Oftmals werde sich dabei auf Objekte bezogen, deren Po-
sition klar sei. Diese werden dann als räumliche Ankerpunkte für weitere Anga-
ben genutzt. „Lokalisierend wirkt auch der textbildende Rückbezug auf bereits 
benannte Bezugspunkte mit deiktischen Ausdrücken (hier, dort, da)“ (ebd., 10). 
Das Konzept der Textprozeduren wird in der Deutschdidaktik breit rezipiert. 
Der Texthandlungstyp des Beschreibens wurde mit Blick auf instruierende Texte 
(Knopp et al. 2014) sowie informierende Texte (Augst, Disselhoff, Hendrich, Pohl 
& Völzing 2007; Rüßmann 2018; Anskeit 2019) erforscht. Augst et al. (2007) 
entwickelten ein ontogenetisches Stufenmodell zu Beschreibungen (konkret: 
Zimmerbeschreibungen). Hier wird ersichtlich, dass bereits ab der zweiten Stufe 
des Modells eine Perspektivierung in den Texten der Lernenden erkennbar ist. 
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Diese wird in der dritten Stufe ausgebaut und durch eine Relationierung von 
Orientierungsvorhaben sowie präziseren Verortungen von Gegenständen ergänzt. 
In Texten der Stufe 4 gelingt es den Schülerinnen und Schülern schließlich, den 
Grundriss des Zimmers so zu beschreiben, dass Leserinnen und Leser diesen ima-
ginativ nachvollziehen können (vgl. ebd., 175ff.). Für die Textsorte der Wegbe-
schreibung liegen aktuell noch keine empirischen Befunde hinsichtlich der Reali-
sierung von Textprozeduren vor. 

3 Forschungsfrage und Stichprobe

Im Folgenden soll der Frage nachgegangen werden, ob Drittklässlerinnen und 
Drittklässler Handlungsschemata des Perspektivierens sowie Lokalisierens reali-
sieren, wenn sie eine schriftliche Wegbeschreibung anfertigen. Die dritte Jahr-
gangsstufe wurde ausgewählt, weil in der oben angeführten Studie von Augst et al. 
(2007) die Perspektivierung (Strukturstufe 3) ab dieser Klassenstufe in den Texten 
der Lernenden vorzufinden war. Die Stichprobe der Untersuchung umfasst zwei 
Parallelklassen einer Grundschule mit ländlichem Einzugsgebiet in Rheinland-
Pfalz. Aus Klasse A liegen Texte von 15 Kindern vor, aus Klasse B stammen Tex-
te von 13 Kindern. Im Schnitt waren die Lernenden beim Erhebungszeitpunkt 
9,7 Jahre alt. 23 der insgesamt 28 Kinder sprechen Deutsch als Erstsprache, drei 
Lernende sprechen Deutsch als Zweitsprache und bei zwei Kindern wurden kei-
ne Angaben zum sprachlichen Hintergrund im Elternfragebogen vorgenommen. 
In beiden Klassen wurde im Fach Sachunterricht das Thema „Mein Wohnort“ 
behandelt. In diesem Zusammenhang setzten sich die Lernenden auch mit der 
Beschreibung ihres Schulwegs und weiteren Wegbeschreibungen auseinander. Im 
Anschluss an die Unterrichtseinheit erhielten die Kinder den Auftrag, eine schrift-
liche Wegbeschreibung zu verfassen. Dabei wählten die Lehrkräfte in den Klassen 
unterschiedliche Räume aus und auch die Schreibaufgaben unterschieden sich 
entsprechend:
 • Klasse A (n = 15): Beschreibe den Weg von der Turnhalle an der Straße „An der 
Pfrimmhalle“ bis zum Kindergarten. Gehe auf deinem Weg an der Feuerwehr 
und der Kirche vorbei.

 • Klasse B (n = 13): Beschreibe den Weg von dir zu Hause in der Hans-Sachs-
Straße bis zur Gesamtschule Osterfeld. Kaufe dir auf deinem Weg einen Apfel 
bei Rewe. Gehe nach der Schule zu deinen Großeltern in die Völklinger Straße. 
Gehe danach über die Kirchstraße zurück nach Hause.

Für die Analyse wurden die Texte abgetippt und orthographisch, aber nicht gram-
matikalisch, geglättet. Der Umfang der Texte in Klasse A lag bei 54 bis 137 Wör-
tern (Ø 91,3). In Klasse B wurden Texte mit einem Umfang von 131 bis 246 
Wörtern (Ø 176,6) verfasst.

doi.org/10.35468/6035-35



264  | Sarah L. Fornol

4 Kategoriensystem

Die Analyse der Texte erfolgte mittels einer inhaltlich strukturierenden qualitati-
ven Inhaltsanalyse nach Kuckartz (2022). Diese umfasste die Entwicklung eines 
Kriterienkatalogs. Dessen Hauptkategorien wurden zunächst theoriegeleitet in 
Anlehnung an Feilke (2003), Feilke und Spinner (2008) sowie Feilke und To-
phinke (2016) entwickelt und anschließend anhand des Datenmaterials induktiv 
ausdifferenziert. Ziel beider Textprozeduren ist die Orientierung des Adressaten 
bzw. der Adressatin. Zentral ist dafür zunächst die Markierung des Ausgangs-
punktes der Wegbeschreibung. Dies kann zum einen aus deiktischer Perspektive 
(Perspektive der Person, die den Weg abschreiten soll; A.1.1) erfolgen: Sie starten 
in der Straße: An der Pfrimmhalle (ZeSvS02). Zum anderen kann eine intrinsische 
Perspektive aufgegriffen werden (Perspektive eines Objekts; A.1.2): Startpunkt 
„An der Pfrimmhalle“ (ZeSvS19). Zudem ist der Blickwinkel des Adressaten bzw. 
der Adressatin zu berücksichtigen. Er ist anfänglich zu markieren und mit dem 
Ausgangspunkt zu verknüpfen (A.2): Sie sehen links von Ihnen die Pfrimmhalle 
(ZeSvS19). Auch im weiteren Verlauf einer Wegbeschreibung ist der Blickwinkel 
aufzugreifen, um zu orientieren bzw. Perspektiv- und Positionswechsel deutlich zu 
machen (A.3): Jetzt sollten Sie auf der rechten Seite die Feuerwehr sehen (ZeSvS08). 
Die Realisierung der Textprozedur des Lokalisierens soll dazu verhelfen, relevan-
te Ortspunkte zu identifizieren und Verknüpfungen zwischen den Ortspunkten 
herzustellen. Dies kann durch Richtungsangaben erfolgen, um eine lokale Orien-
tierung zu ermöglichen (rechts, links, vor, hinter; B.1): Dann biege ich nach links 
in die Völklingerstraße (ZeKaS13). Darüber hinaus kann eine globale Orientierung 
durch das Anführen fester Punkte in der Umgebung vorgenommen werden (B.2): 
Sie laufen diese ganz bis zum Ende durch, bis Sie an eine T-Kreuzung kommen (ZeS-
vS02). Für die Kodierungen wurde die Software MAXQDA 2020® genutzt. Die 
Interkoder-Reliabilität lag bei Cohens Kappa ҡ = .91.

5 Ergebnisse

In Klasse A (n = 15) nehmen 12 Lernende eine deiktische Markierung des Aus-
gangspunktes in ihren Texten vor. Zwei Lernende führen den Ausgangspunkt aus 
intrinsischer Perspektive an und in einem Text findet sich keine Markierung des 
Ausgangspunktes. Drei Kinder realisieren neben einer Markierung des Ausgangs-
punktes anfänglich auch den Blickwinkel. Im weiteren Verlauf der Beschreibung 
greifen 12 Lernende den Blickwinkel mindestens einmal auf. Die Prozedur des 
Lokalisierens findet sich in Klasse A in allen Texten. Dabei liegt die Spannweite 
der Realisierung lokaler Verortungen bei zwei bis sieben pro Text. Globale Veror-
tungen wurden in Klasse A mindestens ein Mal und maximal neun Mal vorge-
nommen. In Klasse B (n = 13) haben neun Lernende eine deiktische Markierung 
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des Ausgangspunktes ihrer Wegbeschreibung vorgenommen. Darstellungen aus 
intrinsischer Sicht wurden in keinem Text realisiert, ebenso wurde der Blickwinkel 
weder anfänglich noch im weiteren Verlauf von den Schülerinnen und Schülern 
berücksichtigt. In allen Texten lassen sich jedoch mit einer Spannweite von zwei 
bis 12 Kodierungen lokale Verortungen finden. Globale Verortungen durch lokale 
Ankerpunkte wurden in 11 der 13 Texte vorgenommen, wobei die Spannweite 
der Realisierung mit ein bis sieben Kodierungen pro Text erneut umfangreich ist. 

6 Diskussion

Die – in diesem Beitrag – rein quantitative Beschreibung der Ergebnisse der In-
haltsanalyse zeigt, dass Lernende der dritten Jahrgangsstufe innerhalb von Wegbe-
schreibungen mehrheitlich sowohl auf die Prozedur des Perspektivierens als auch 
Lokalisierens zurückgreifen. Deutlich wird jedoch, dass in den Texten der Lernen-
den der Klasse B der Blickwinkel unberücksichtigt geblieben ist. Dies kann daran 
liegen, dass die Schülerinnen und Schüler der Klasse B mehrheitlich eine Ich-
Perspektive für ihre Beschreibungen gewählt haben und daher der eigene Blick-
winkel nicht erwähnenswert erscheint. Die Lehrkraft gab zudem an, dass sich die 
Klasse intensiv mit der Windrose und den Himmelsrichtungen befasst hat. Die 
Nutzung dieser Richtungsangaben kann auch dazu geführt haben, dass die zu-
sätzliche Angabe des Blickwinkels den Lernenden nicht erforderlich erschien. Die 
Herausarbeitung der realisierten Prozedurenausdrücke kann hier ggf. Aufschluss 
geben. Zu prüfen ist zudem, ob Wegbeschreibungen, in denen sehr häufig auf das 
Perspektivieren und Lokalisieren zurückgegriffen wurde, von einem fremden Ad-
ressaten bzw. einer fremden Adressatin besser nachvollzogen werden können als 
Texte, in denen diese Prozeduren seltener realisiert wurden. Perspektivisch ist eine 
erneute Datenerhebung mit umfassenderer Erfassung von Hintergrundvariablen 
sowie einer Videographie des Unterrichts geplant, um nicht nur die Realisierung 
der Prozeduren in Wegbeschreibungen von Lernenden, sondern auch deren An-
eignung im Unterricht, in den Blick zu nehmen.   
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